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Johanna Reiner & Johannes Hoffmann, das hört sich nach einem kreierten Label an, ist es aber 
nicht. Die beiden leben und arbeiten zusammen und das künstlerische Tun der beiden erscheint 
ganz selbstverständlich. Aber das Feld, in dem sie arbeiten, ist riesig und komplex. Es ist – einfach 
gesagt - die (urbanisierte) Gesellschaft. Künstlerisch-theoretischer Ausgangspunkt der beiden 
ist die Idee der sozialen Skulptur.

Johanna Reiner und Johannes Hoffmann ergänzen sich in ihrem künstlerischen Tun kongenial. 
Das konnte ich in den vergangenen Jahren im Rahmen unseres gemeinsam gegründeten Eintags-
museums gut beobachten. Und jetzt habe ich die Freude, in ihr vielschichtiges und beziehungs-
reiches Oeuvre einzuführen.

Bei ihren Arbeiten, denen sorgsame Recherchen vor Ort mit Expert_innen voraus gehen, entstehen 
Räume, in denen etwas erzählt wird. Dies kann eine imaginierte Insel oder ein schwimmendes 
Haus im Lunzer See sein („Phantominsel“, „Grüße an die Nachbarinnen“), ein „Botanik Café“ 
(„Baumgeschichten“) als Zwischennutzung in einem Grazer Stadtentwicklungsgebiet oder ein 
Wirtshaus unter einer Autobahnbrücke („Temporäres Wirtshaus“).

Wichtig ist: Im kollaborativen Tun mit den Menschen vor Ort entstehen kurzfristig neue Räume, 
die einen Blickwechsel ermöglichen und zur Selbstermächtigung anregen. Das Eintagsmuseum 
in der türkischen Stadt Sinop („Bir Günlük Müze“) entsteht mit Objekten, die die Besucher_innen 
selbst mitgebracht haben und erzählt so deren Geschichte. Welche Geschichten in einem  
Museum erzählt werden und wer über wen spricht sind zentrale Fragen der Projekte des  
Eintagsmuseums. 

Vorwort Isabel Termini

Wenn Johanna und Johannes vor Ort arbeiten, werden auch lokale Künstler_innen in die Projekte 
einbezogen. Beim „Atlas urbaner Räume“ wurden die Schüler_innen eines Wiener Gymnasiums 
als Expert_innen ihres (Schul)Alltags befragt und ein Atlas der Schule und der Schulumgebung 
erstellt.

Das Zusammenwirken so vieler Kräfte erfordert optimale konzeptuelle Rahmenbedingung.  
Die künstlerische Professionalität von Johanna Reiner & Johannes Hoffmann ist dabei eine  
wichtige Voraussetzung.
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Christina Nägele

* 1976, lebt und arbeitet in Wien. Die Kulturwissenschaftlerin arbeitet an der Schnittstelle von 
bildender Kunst, Urbanismus und Design in den Bereichen kuratorische Praxis, Vermittlung 
und Kommunikation. Ausstellungen und Projekte u.a. für Kunst im öffentlichen Raum Nieder-
österreich, regionale12, Festival für zeitgenössische Kunst, Institute of Design Research Vienna, 
Kunsthalle Exnergasse, Künstlerhaus Schloß Balmoral, Galerie im Taxispalais.

Mahir Namur

* 1967, founder of production company Chameleon (1998), NGO European Cultural Associati-
on (2003, www.europist.net), Sinopale, Sinop International Biennial in Turkey. Developed and 
implemented several projects in fields of cultural policies, cultural communication, cooperation 
and artistic education at international level. 

Sara Burkhardt

* 1970, Professorin für Didaktik der bildenden Kunst an der Burg Giebichenstein Kunsthochschule  
Halle. Bundesvorsitzende des BDK e.V. Fachverband für Kunstpädagogik. Arbeitsschwerpunkte: 
Kunstpädagogik und digitaler Wandel, öffentlicher Raum als Handlungsfeld, Materialität und 
Digitalität im Kontext von Kunstunterricht.

Juliane Feldhoffer

* 1976, Studium der Kunstgeschichte, Soziologie und Angewandte Kulturwissenschaft in Münster 
(D) und Wien (A). Sie war in zahlreichen Kunstinstitutionen wie der Kunsthalle Wien, Akademie 
der bildenden Künste, Belvedere, Kunstverein Hamburg oder Kunsthalle Krems organisatorisch 
und/oder kuratorisch tätig und ist seit 2018 für Kunst im öffentlichen Raum Niederösterreich für 
Projektbetreuung, Presse und Publikationen zuständig.

Johanna Reiner

*1976, Bildende Künstlerin. Seit ihrem Studium an der Akademie der bildenden Künste Wien 
beschäftigt sie sich mit Fragen von Kollaboration, Partizipation und Communitybuilding.  
Sie realisiert künstlerische Projekte im Bereich Bildung, in/formellem Wissenstransfer,  
Urbanismus und öffentlichem Raum. 

Johannes Hoffmann

*1975, Künstler und Designer. Er studierte an der Akademie der bildenden Künste, wo er seit 
2003 im Fachbereich Holz unterrichtet. Seine Arbeiten umfassen urbane Möblierungen,  
Raumdesign und 1:1 Umsetzungen im öffentlichen Raum.

Isabel Termini

* 1966, studierte Kunstgeschichte in Wien, arbeitet hauptberuflich als Vermittlungskuratorin im 
Wiener Stadtmuseum, dem Wien Museum. Sie fotografiert und initiiert Projekte und Programme 
für verschiedene Communities. Zusammen mit Johanna Reiner und Johannes Hoffmann hat sie 
das Eintagsmuseum gegründet.

T. Melih Görgün (Prof.)

* 1962, lives and works in Istanbul and Sinop. Independent curator, artist, working on cultural 
studies, performances, city and art. He works as a curator on research based and participative 
references interdisciplinary projects, with a focus on difference, memory, identity, cultural codes. 
Founder and Artistic Director of the International Sinop Biennial Sinopale. Professor at the  
Mimar Sinan University of Fine Arts in Istanbul.

Antje Lehn

* 1968, studierte Architektur, lehrt an der Akademie der bildenden Künste Wien am Institut für 
Kunst und Architektur und am Institut für das künstlerische Lehramt. Neben der Lehrtätigkeit 
beforscht sie urbane Strukturen und relationale Räume in Ausstellungen, Publikationen und 
anderen Formaten.

Biografien
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